
 
Anfrage der FDP/FW-Fraktion nach § 12 GeschO zur plusKita-Förderung  
 
 
1. Übach-Palenberg scheint ein „Hotspot“ für Kinder mit erschwerten Startbedingungen zu sein. 

Gibt es für diese genügend plusKita-Plätze? Wenn dies zu verneinen ist, bitten wir um die An-
gabe des fehlenden Platzvolumens. 
 
Für das Kindergartenjahr 2020/2021 wurde eine Sozialraumanalyse für jede einzelne Kita im 
Kreisjugendamtsbezirk durchgeführt. Hierin wurden zu 75 % Kinder unter 6 Jahren in Familien 
mit Leistungsbezug nach dem Zweiten Buch Sozialgesetzbuch und zu 25 % Kindertageseinrich-
tungen, in deren Familien vorranging nicht Deutsch gesprochen wird, berücksichtigt. Der Zu-
schuss pro Kita beträgt mindestens 30.000 €, sodass 10 Kitas mit den plusKita Mitteln gefördert 
werden konnten Die Restmittel können auf die plusKitas verteilt werden. Aus der Rangfolge 
wurden die Träger der Kitas 1-15 befragt, ob Sie an dem Programm plusKita Interesse haben. 
Anhand dieser Werte wurden die rangfolgenhöchsten 10 Kitas, die sich hierzu bereit erklärt ha-
ben, mit der plusKita-Förderung bezuschusst. Für das Kindergartenjahr 2025/2026 war zu-
nächst eine neue Sozialraumanalyse geplant. Da das Land die Mittel in Anbetracht der KiBiz-Re-
form um ein Jahr verlängert hat, wurden auch seitens des Kreisjugendamtes die Mittel für das 
Kindergartenjahr 25/26 um ein Jahr verlängert. Bei einer neuen Sozialraumanalyse hätten die 
Mittel um mindestens 5 Jahre weiterbewilligt werden müssen und zum jetzigen Zeitpunkt steht 
nicht fest, welche Auswirkungen die KiBiz-Reform auf die plusKita-Förderung hat. Durch einen 
Trägerwechsel hat eine Kita mitgeteilt, dass sie die plus-Kita Förderung ab Kindergartenjahr 
2025/2026 nicht mehr erhalten möchte. Die Mittel dieser Kita wurden auf die verbleibenden 9 
Einrichtungen verteilt. 
 
In diesem Zusammenhang sei noch zu erwähnen, dass es keine plusKita-Plätze gibt, sondern nur 
Einrichtungen, die durch plusKita-Mittel gefördert werden. Die plusKita soll eine sozialpädago-
gische Fachkraft mit einem Umfang von mindestens einer halben Stelle beschäftigen. Nicht ver-
ausgabte Mittel sind zurückzugeben. 
 
Die Sozialraumanalyse hat ergeben, dass diese Kitas in Übach-Palenberg gefördert werden. 
Hierbei ist auch zu berücksichtigen, dass sich Eltern nicht aktiv für eine plusKita entscheiden. 
 

2. Sind in den anderen Städten und Gemeinden – Wassenberg, Wegberg, Gangelt, Selfkant und 
Waldfeucht – ausreichend pluKita-Plätze vorhanden? Wenn dies zu verneinen ist, bitten wir 
um die Angabe des fehlenden Platzvolumens. 
 
Anhand der Sozialraumanalyse wurden Bedarfe nicht in allen Kommunen vorrangig festgestellt. 
Zudem waren die Mittel begrenzt, sodass nur eine bestimmte Anzahl an Kitas plusKita-Mittel 
erhalten konnten. Weiterhin ist nicht jede Kita an einer plusKita-Förderung interessiert.  
 
Hierbei sei noch zu erläutern, dass in allen Kommunen genügend Familienzentren vorhanden 
sind, die ähnliche Aufgaben zu erfüllen haben. Als Beispiel werden die Kinder, die bisher keine 
Kindertageseinrichtung besuchen und die die Delphin 4 Testung (Sprachstandfeststellung) nicht 
bestanden haben, an die plusKitas und die Familienzentren vermittelt, um dort zusätzliche 
Sprachförderung zu erhalten. In diesen Fällen nehmen die Eltern gerne Wohnortnahe Angebote 
war, die durch die Anzahl der plusKitas und der Familienzentren durchaus kompensiert werden 
können. In den letzten Jahren wurde dem Kreisjugendamt noch Kontingente für Familienzen-
tren von anderen Kommunen übertragen, die diese nicht benötigten, sodass das Angebot im 
Kreisjugendamtsbezirk durchaus sehr gut ist.  
 
 
 



3. Verfügen die plusKitas im Kreis Heinsberg gegenwärtig jeweils über mindestens eine halbe 
Stelle für eine sozialpädagogische Fachkraft, um die individuelle Förderung der Kinder zu ge-
währleisten? 
 
Die plusKitas im Kreisjugendamtsbezirk verfügen durch die Fördermittel jeweils über eine halbe 
Stelle für eine sozialpädagogische Fachkraft. Dies muss vom Träger durch den Verwendungs-
nachweis bestätigt werden. 
 

4. Wie gestalten sich seit 2021/2022 die Übergangsquoten der Kinder aus den plusKitas in die 
Primarstufen der Grund- bzw. Förderschulen – auch im Vergleich zur allgemeinen Übergangs-
quote aller Kita-Kinder im Zuständigkeitsbereich des Kreisjugendamtes? 
 
Die Kinder, die aufgrund der Delphin4 Testung an die plusKitas und die Familienzentren vermit-
telt werden, haben den Delphin 4 Test bei der Sprachstandserhebung nicht bestanden. Das heißt 
aber im Umkehrschluss nicht, dass die Kinder aufgrund Ihrer sprachlichen Probleme nicht schul-
fähig sind. Eine weitergehende Beantwortung der Frage ist aufgrund des Nichtvorliegens ent-
sprechender Zahlen nicht möglich. Eine Schulrückstellung hängt mit vielen unterschiedlichen 
Faktoren zusammen. Alle Kindertageseinrichtungen, nicht nur plusKitas, sind dazu verpflichtet, 
Kinder in ihren individuellen Bedarfen zu sehen und zu fördern. Kitas, welche durch die Sozial-
raumanalyse beispielsweise mehr zu fördernde Kinder vorweisen können, haben durch die plus-
Kita-Förderung Möglichkeiten, den Mehrbedarfen entsprechend entgegenzutreten.   
 

5. Die plusKita-Förderung soll Kindern unter sieben Jahren in Familien mit SGB II Leistungsbe-
zug (erschwerten Startbedingungen) gerechte Bildungschancen ermöglichen. Wie wird der Er-
folg der plusKita-Förderung im Kreis Heinsberg seit Beginn der Fördermaßnahme bewertet? 
 
Durch die plusKita-Förderung steht den geförderten Einrichtungen eine halbe Stelle für eine so-
zialpädagogische Fachkraft zur Verfügung. Die Stelle kann die Mehrbedarfe in der Einrichtung, 
beispielsweise aufgrund einer erhöhten Anzahl von Kindern, die intensiver gefördert werden 
müssen, nachkommen. Somit werden gerechtere Bildungschancen erreicht. 
 


